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Berlin , 1. Dez. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch sind der Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg  und Staatssekretär Dr. Delbrück  er¬
schienen. Präsident Dr. Kamps  eröffnet die Sitzung
um 2.15 Uhr. Auf der Tagesordnung steht zunächst
die Interpellation der Elsässer  wegen der
Vorgänge in Zabern.  Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung verliest Präsident Dr. Kämpf  eine Depesche
des Gemeinderats in Zabern. Die Linke und die
Elsässer begleiten die Depesche mit Beifallskund¬
gebungen. — Reichskanzlerv. Bethmann -Holl-
rveg: Ich bin bereit, die Interpellation zu beant¬
worten. Sie betrifft denselben Gegenstand wie die
Interpellation der fortschrittl. Votkspartei. In¬
zwischen haben sich in Zabern Vorgänge ereignet
von sehr bedauerlicher Art,  sodaß ich selbst den
größten Wert darauf lege, dem Reichstag und dem
Land Auskunft zu geben und jeden Zweifel zu be¬
seitigen, daß die Autorität der Gesetze ebenso ge¬
schützt wird wie die öffentliche Ordnung und die
Autorität der öffentlichen Gewalten. Sobald mir
das Ergebnis der Untersuchung vorliegt, werde ich
die Interpellation beantworten. Ich hoffe, daß dies
am Mittwoch  möglich sein wird. Es folgt die
erste Beratung des Gesetzesentwurfs  betr . die
Handelsbeziehungen zum britischen Reich.
Hösch (kons .): Es wäre wünschenswert, wenn das
Handelsprovisorium durch ein Definitivum ersetzt
würde. Wenn auch der deutsche Handel in den
meisten englischen Kolonien einen Fortschritt aufweist,
so bleibt er doch hinter dem Durchschnitt des Fort¬
schritts des allgemeinen Weltverkehrs weit zurück.
Staatssekretär Dr. Delbrück:  Daß die Rechte der
Vorlage Widerstand entgegensetzt, wundert mich nicht.
Der Vorredner hat sich aber nicht darüber ausge¬
sprochen, was werden soll, wenn das Provisorium
am 1. Januar 1914 abläuft. Die Entwicklung
unserer Handelsbeziehungen haben zu einem Handels¬
provisorium geführt und auch der Reichstag hat sich
mit der Haltung der Regierung in dieser Frage ein¬
verstanden erklärt. Es hat sich inzwischen in den
Handelsbeziehungen Deutschlands zu den englischen
Kolonien nichts wesentliches geändert. In Bezug
auf Kanada sind wir 1910 zum Meiftbegünstigungs-
recht übergegangen. Gleichzeitig ist die Differenzierung
Deutschlands durch Kanada durch die Zuschlagszölle
aufgegeben worden. Abg. Molkenbuhr (Soz ) :
Die Rechte empfiehlt namentlich mit Rücksicht auf
den großen Weizenexporl nichts anderes als einen
großen Zollkrieg mit Kanada, weil ihr dann die
Agrmzölle in voller Höhe zugute kommen. Abg.
Herold (Ztr .): Einen Zollkrieg müssen wir ver¬
meiden. Handelsbeziehungensind schneller gelöst
als wieder angeknüpft. Abg. Dr. Paas  che (natl.) :
Unsere Handelsbilanz ist derart, daß man keine
Ursache hat zu wünschen, daß sich unsere Regierung
in wirtschaftlicher Beziehung nicht auf einen guten
Standpunkt zu England stellen sollte. Abg. Dr.
Pachnicke (F. Vpt.): Das Provisorium liegt im
Interesse Deutschlands wie in dem Englands. —
Nach kurzer weiterer Erörterung wird das Gesetz in
1. Lesung und darauf sogleich ohne Debatte auch in2. Lesung angenommen.

Berlin . 2. Dez. (Reichstag.) Präsident Dr.
Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2.05 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen kurze Anfragen.  Auf die
Frage der Abgg. Hoppe und Held (natl .) wegen
der Anforderungen an die zu kaufenden Remonten
erwidert Generalmajor Wildt v. Hohenborn:
Die Anforderungen mußten zwar erhöht werden, auf
die bisherigen Remontenbestände wird aber Rücksicht
genommen, sodaß sie nicht beeinträchtigt werden.
Auf die Frage der Abgg. Waldftein und Hoff
(F Vp.) wegen des Wehrbeilrags  erwidert
Staatssekretär Kühn:  Der sog. Generalpardon
kommt allen Personen zugute, die die Voraussetzungen

der subjektiven Wehrbeitragspflicht erfüllen, wie sie
in den §8 10 und 11 des Gesetzes näher bestimmt
sind. Die 88 >2 und 31 des Gesetzes ändern an
düsen allgemeinen Bestimmungen nichts. Es folgt
die Interpellation der Abgg. Arnstadt (kons .) und
Gen. wegen der Hinausschiebung des Inkrafttretens
der Bestimmungen über die Krankenversicherung in
der Reichsversicherungsordnung. Unterstaatssekretär
Dr. Richter:  Der Reichskanzler ist bereit, die
Interpellation in der zweiten Hälfte der nächsten
Woche zu beantworten. Es folgen die Abstimmungen
über die Wahlprüfungen . Für ungültig  werden
erklärt die Wahlen der Abgeordneten Haupt (Soz .)
und Kuckhoff (Z .) Beweiserhebungwird ferner
beschlossen für die Wahl des Abg. Laser (N .) Es
folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe betr. die
Feststellung des Reichshaushaltsetats  für 1914.
Staatssekretär Dr. Kühn:  Bei dem jetzigen Etat
haben wir mit zwei Unbekannten zu rechnen, dem
Ergebnis des Wehrbeitraas und der Gestaltung der
Konjunktur. Was der Wehrbeitrag bringen wird,
wird sich erst klären, wenn wir eine längere Zeit
des Etatsjahres hinter uns haben. Auf jeden Fall
aber war es eine wichtige Tat, die für das Reich
und sein Finanzwesen zum Gedeih oder Verderb
ausschlagen kann, zum Gedeihen dadurch, daß nun¬
mehr an den strengeren Grundsätzen der Geldgebahrung
festgebalten werden muß und daß die Steuerzahler
in Zukunft schonend in Anspruch genommen werden
müssen, zum Verderb, wenn man so große Geld¬
mittel öfter leicht beschaffen zu können glaubt. Bei
der Entwickelung des Geschäfts- und Arbeitsmarktes
bieten sich gegenwärtig noch mancherlei Lichtpunkte.
Die Lage der Reichsbank war bisher besonders
glänzend, was sich besonders in der Handelsbilanz
und den Ergebnissen des Wechselstempels zeigt.

Berlin,  1 . Dez. Die Fraktionen des Reichs¬
tages haben zur Frage der Weltausstellung in
San Franziska  Stellung genommen. Die Volks¬
partei, die Nationalliberalen, die Sozialdemokratie
und das Zentrum sind Freunde der Beteiligung und
werden binnen kurzem mit einem Initiativantrag
2 Millionen Mark für die offizielle Beteiligung des
Reiches verlangen.

Straßburg,  2 . Dez. Mehrere elsäsfische Land¬
wehroffiziere  haben ihren Abschied  eingereicht.
Auch aus der deutschen Friedensgesellschaft sind
einige elsässische Mitglieder ausgetreten. Die Fort¬
schrittliche Volkspartei  hält heute hier eine
Protestversammlung  ab . Gegen die verhaftet
gewesenen Zivilisten hat die Militärverwaltung die
Beschuldigung des Landfriedensbruchs  und der
Beleidigung des Militärs erhoben. Staatssekretär
Mandel  und Geheimer Oberregierungsrat Pauli
reisten nach Berlin, um als Vertreter der elsaß-
lothringischen Regierung der Interpellation im Reichs¬
tag anzuwohnen. Sämtliche am Freilag Verhafteten
haben beim Staatsanwalt  Strafanzeige wegen un¬
gesetzlicher Festnahme  erstattet und die Zivil¬
klage  gegen den Militärfiskus auf Schaden¬
ersatz  erhoben.

Mülhausen,  Elf ., 1. Dez. In der neuen Markt¬
halle wurde am Sonntag eine von der sozial¬
demokratischen Partei  einberufene Protest¬
versammlung  gegen die Vorgänge in Zabern
abgehalten. Von zwei Plätzen aus sprachen gleich¬
zeitig der Reichs- und Landlagsabgeordnete Emmel
und das sozialdemokratische Gemeinderatsmitglied
Wicky zu der aus 3000 Personen bestehenden Ver¬
sammlung. Dann sprach noch der fortschrittliche
Landtagsabgeordnete Drumm. Schließlich wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, die mit den
Worten schließt: Die Versammelten sprechen aus,
daß sie entschlossen sind, sich gegen die Miliiärdiktatur
in Elsaß-Lothringen, wenn ihr nicht bald ein Ziel
gesetzt wird, mit allen Mitteln zur Wehr zu sitzen,
erforderlicher falls auch durch Anwendung der allge¬
meinen Arbeitseinstellung.

Zabern,  2 . Dez. Zu einem neuen Zwischenfall
kam es heute in dem nahen Lettweiler.  Als
dort heute morgen 7 Uhr Leutnant v. Forst ner mit
einem kriegsstarken Zug der 4. Kompagnie des 99.
Inf . -Reg. den Ort passierte, wurde der Leutnant
von den vorübergehenden Arbeitern erkannt und durch
höhnische Zurufe  beleidigt. Leutnant v. Forstner
ließ sofort Halt machen und versuchte durch aus-
geschickte Patrouillen die Beleidiger festnehmen zu
lassen, die nach allen Seiten flohen. Bei dem
Versuche der Festnahme drohte, nach dem Wolff'schen
Bureau, der Fabrikschuster Blank  dem Gefreiten,
der die Schimpfenden verfolgte: „Warte Junge,
gleich wirst du gemetzt." Dabei griff er in die Tasche,
in der nachher ein Messer gefunden wurde. Als
Blank nun festgenommen werden sollte, schlug er den
Gefreiten Wiß mit der Faust ins Gesicht  und
stürzte sich auf den Leutnant v. Forstner . Dieser
zog den Degen  und schlug Blank über den Kopf.
Nun ließ dieser sich festnehmen. Er hatte eine 10
Zentimeter lange Wunde am Kopf. Blank wurde
dem Bürgermeister in Lettweiler übergeben.

Zabern,  2 . Dez Der gestern hier aus Straß¬
burg eingetroffene Generalmajor Kühne  hatte im
Laufe des Vormittags eine Konferenz mit dem Kreis-
direklor Mahl  und ist nachmittags1 Uhr wieder
nach Straßburg abgereist. — Der Kreisdirektor er¬
läßt durch Amtsblatt und Anschlag neuerdjngs einen
Aufruf,  in dem er die Zivilbevölkerung eindringlich
ermahnt, sie möge doch Ruhe bewahren und davor
warnt, gegen die Offiziere beleidigende Rufe auszu¬
stoßen. Auch möchten die besonnenen Elemente dazu
beitragen, die Leute vor der Begehung von Aus¬
schreitungen zu bewahren.

Paris,  2 . Dezbr. Die Kammer  stimmte mit
291 gegen 270 Stimmen für die Anleihe von
1300 Millionen Francs.  Wegen der Bewillig¬
ung hatte die Regierung die Vertrauensfrage gestellt.

Paris,  2 . Dezember. Die Kammer  hat heute
vormittag Artikel 2 des Anleiheentwurfes  an¬
genommen, nach dem jährlich 75 Millionen für den
Rückkauf unkündbarer Rente in das Budget eingestellt
werden sollen.

Paris,  2 . Dez. Heute abend 9 Uhr 45 Min.
(mitteleurop. Zeit) wurde die Vorlage der Regierung
über die Steuerfreiheit  der neuen Rententitel mit
290 gegen 265 Stimmen abgelehnt.  Diese Ab¬
stimmung hat den Rücktritt des Ministeriums
zur Folge, da es die Vertrauensfrage dabei gestellt hat.

Der Präsident Poincarä  hat das Ersuchen
Bulgariens, das Schiedsrichteramt  in den bul¬
garisch-griechischen Differenzen wegen der in Griechen¬
land kriegsgefangenen bulgarischen Komitatschis zu
übernehmen, akzeptiert.

In Frankreich  macht wieder einmal eine
Spionagegeschichte,  in welcher ein Deutscher
die Hauptrolle spielt, von sich reden. Wie es heißt,
wurde ein Beamter des Steinbruchs in Vacque-
ville  bei Nancy namens Hermann  unter der Be¬
schuldigung der Spionage verhaftet und nach Lune-
ville ins Untersuchungsgefängnis gebracht. Es heißt,
man habe in der Wohnung Hermanns, der früher
Unteroffizier in der deutschen Armee gewesen sei
und seit mehreren Jahren in Frankreich lebe. Pläne
einer Lokalbahn sowie Notizen über die Befestigungs¬
werke in der Gegend von Luneville gefunden.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Dez. Aus Anlaß des Besuches

Seiner Majestät des Kaisers  wird gemäß einer
Anordnung der Oberschulbrhörde am nächsten Freitag,
5. Dezember, der Nachmittagsunterricht  in
sämtlichen Schulen in Stuttgart von nachmittags
3 Uhr an, in den Vororten, sowie in den benach¬
barten Schulbezirken der gesamte Nachmittagsunterricht
aus fallen.

Stuttgart,  2 . Dez. Die Einweihung  der
ncw verstorbenen Herzogin Wera  gestifteten



Heilandskirche fand heule in Anwesenheit des
Königspaares statt. Stadtdekan Traub , Stadt¬
pfarrer Gölz und Oberbaurat Eisenlohr empfingen
das Königspaar am Eingang, worauf der Erbauer
der Kirche, Oberbaurat Eisenlohr, den Schlüssel zu
der Kirche dem König überreichte, der ihn mit
Segenswünschen an Stadlpfarrer Tölz weiter gab.
Die Einweihungsfeierwurde mir dem Gesang des
Liedes „Lobe den Herren" eingeleitet, worauf Stadt¬
dekan Traub die Weiherede hielt. — Der König
hat dem Oberbaurat Eissnlohr da; Ritterkreuz des
Ordens der Würit. Krone, dem Stadtdekan Traub
das RitterkreuzI. Klasse des Fciedrichsordens und
dem Bauführer Mehrer die Verdienstmedaille des
Friedrichsordens verliehen.

Stuttgart , 2. Dezbr. Der König hat dem
Prinzen Adolf zu Schaumburg Lippe in Bonn die
Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart , 1. Dez. Am morgigen Dienstag
wird das Hauptbahngleis Stuttgart -Cannstatt
in den neuen Tunnel für die künftigen Vorort¬
gleise beim Englischen Garten verlegt.

Stuttgart,  1 . Dez. (DerFriedr zwischen
Aerzten und Krankenkassen in Württem¬
berg gesichert)  Zwischen dem Eßlinger Dele-
gierten-Verband und dem Würtlemb. Kcankenkassen-
Verband ist heute unter Mitwirkung des Kgl. Ober-
versicherungsamts ein Vertrag  zustande gekommen,
der vom 1. Januar 1914 ab auf die Dauer von
5 Jahren abgeschlossen worden ist. Die wesentlichsten
Bestimmungen des Vertrags find folgende: Der
Württ. Krankenkassen Verband übernimmt die Ver¬
pflichtung, den ihm angehörenden Kassen die Durch¬
führung der vereinbarten Bestimmungen aufzuerlegen.
Dieselbe Verpflichtung übernimmt der Eßlinger Dele-
gierten-Verband für die ihm angehörenden örtlichen
Aerztevereine. Ebenso sind einzelne Aerzte, soweit
sie als Vertragspartei in Betracht kommen, als An¬
gehörige der örtlichen Aerztevereine zur Einhaltung
der Vertragsbestimmungen zu verpflichten. Für den
Abschluß der Arztverträge ist regelmäßig maßgebend
das sog System der freien Arztwahl, soweit nicht
gemäß § 4 des Vertrags andere Bestimmungen ge¬
troffen werden. Es ist also jeder dem örtlichen
Aerzteoerein angehörende Arzt zur Kassenpraxis
zuzulassen.  Die örtlichen Vereine übernehmen
die Verpflichtung, dafür zu sorgen, daß stets eine
den berechtigten Anforderungen entsprechende Zahl
von Aerzten zur Behandlung der Kassmmügliedsr
zur Verfügung steht. Genügt die ärztliche Behandlung,
wie sie von den Mitgliedern des Aerztevereins ge¬
währt wird, den berechtigten Anforderungen der Er-
krankien nicht, so ist die Kasse berechtigt, auch Nicht¬
mitglieder des Aerztevereins zur Kasscnpraxis zu-
zulassen. Die Bezahlung der Aerzte erfolgt entweder
nach den Mindestsätzen der staatlichen Gebühren¬
ordnung oder nach einem Pauschale; dabei ist eine
allgemeine Erhöhung der Axzchsnorare vorgesehen.
Die Mindestsätze der staatlichen Gebührenordnung
können bis zu 15 Proz. ermäßigt werden, wenn die
Vermögenslage der Kasse nachweislich es e.sordeu.
Bei Bezahlung nach einem Pauschale soll der Satz
mindestens4 Mk. im Jahr für das einzelne Kassen¬
mitglied betragen. Es soll aber auch nicht mehr
als 4,50 Mk. für den Kopf betragen. Wird nach
den Kassensatzungen auch den Familienmitgliedern
ärztliche Hilfe geleistet, so vervielfacht sich das Pauschale
um das zweieinhalb- bis dreifache, je nach dem
Umfang der als Familienhilfe zu gewährenden ärzt¬
lichen Behandlung. (Dauer, Kreis der berechtigten
Familienmitglieder, Maß der ärztlichen Leistungen
usw.) Das Pauschale steigt jährlich um 10 Psg.,
bei Familienbeihilfe um 25 bis 30 Pfg. Außerhalb
des Pauschales sind nach den Mindestsätzen der
Gebührenordnung noch zu bezahlen Geburtshilfe,
Nachtbesuche, Nachtberatungen und sofort verlangte Be¬
suche, von der Kasse genehmigte Konsilien, Nichlkassen-
ärzte bei dringenden Berufungen, Zahnexiraltionen,
Röntgenuntersuchungen und Röntgenbehandlungen,
wenn die Kasse solche genehmigt hat. Für die
Revision der Rechnungen der Aerzte bestehen wie bis¬
her Revisionseinlichtungen; zur Unterbindung etwaiger
Vielgeschäftigkeitder Aerzte sind Strafen vorgesehen,
auch die schon seit einer Reihe von Jahren in
Württemberg bestandenen Schiedsgerichte werden nach
dem Inkrafttreten der R-V.O. in neuer Besetzung
weiter bestehen. Der Vertrag ist zunächst auf die
Dauer von fünf Jahren abgeschlossen  und
dadurch der Friede zwischen Aerzien und Kranken¬
kassen. soweit sie den beiderseitigen Organisationen
angehören, in Württemberg gesichert. Der Württ.
Krankenkassen - Verband  beabsichtigt nun, die
Krankenkassen je eines Versicherungsbezirks zu Ver¬
bänden  zu vereinigen, um dadurch den Abschluß
gemeinsamer Verträge zu erleichtern und eine er¬

weiterte Fürsorge  für die Versicherten und deren
Familren durch Errichtung von Erholungsheimen und
ähnliche Institutionen zu ermöglichen.

Stuttgart.  2 . Dezbr. Die verstorbene Frau
Sophie Arnold, geb. Kienlin, Witwe des Privatiers
Ludwig Arnold, hier, hat dem Kalharinenhospital
als Vermächtnis  den Betrag von 50000 ^ mit
der Auflage zugewendet, dieses Kapital als bleibende
Siislung zu erhalten und die Zinsen zur Gewährung
von Fceibelten in der 2. Verpflsgungsklasse zu ver¬
wenden. Nach den Bestimmungen der Erblasserin
wäre dieses Vermächtnis erst nach dem Ableben ihrer
Schwester, Frau Maria v. Krßler, hier, auszufolgen
gewesen. Diese hat von diesem Recht keinen Ge¬
brauch gemacht, sondern die Auszahlung des Ver¬
mächtnisses jetzt schon an das Kalharinenhospital
bewirkt.

Ludwigsburg,  1 . Dezbr. Zum Besuch des
100 jährigen Jubiläums  des hiesigen Dragoner-
Regiments N - 25  wird auf den württ. Staats
eisenbahnen eine Fahrpreisermäßigung  in der
4. Wrgen' lasse mit Beschränkung auf die bei diesem
Anlaß am 6. und 7. Dezember auszuführcnden
Sondrrzüge in der Art g-wäy 1, daß den durch das
Festabzeichen sich ausweisenden Teilnebmern die
Benützung der Sonderzüge zum P êis von 1,75 Psg.
für 1 Kilometer(sonst2 3 Pig ) der einfachen Fahrt
gestaltet wird. Die Ermäßigung wird jedoch nur
ge ährt , wenn die Hin und Rückfahrt in den
Sonderzügen erfolgt. Auf die Familienmitglieder
der ehemaligen Regimentsangehörigenerstreckt sich
die Fahrpreisermäßigung nicht. Die Familienmit¬
glieder können die SonSerzüge mit Fahrkarten 4.
Klasse benützen. Die Strecken, auf denen Sonderzüge
verkehren, und der Fahrplan der Sonderzüze werden
noch besonders bekannt gegeben.

Schramberg.  28 . Nov. Dieser Tage fand
eine Verlobung statt, durch welche zwei bedeutende
Jndustriefirmen des Schwarzwaldes in engere ver¬
wandtschaftliche Verbindung treten. Fräulein Math.
Bürk.  Tochter des KommerzienratsRichard Bürk
in Schwenningen, hat sich mit Richard Landen-
berger.  Lohn des Fabrikbesitzers Paul Landenberger
sen., hier verlobt. (Gr.)

Pfullingen,  29 . Nov. Die Direktion der zwei
probeweise eingesührten Autolinien  wurde dem
Stadtschuliheiß Lämmle  in P 'ullingrn und dem
Bürgermeister der Gemeinde Mösstngen übertragen.
Der vorliegende Bericht zeigt, daß sich die Lmie
Melchingen-Thalheim- Mössingeu- Ofterdingen sehr
gut rentiert, daß dagegen dis Linie Reutlingen-
Pfullingen Gönningen-Oeschingen-Mössingen nicht den
erhofften Erfolg gebracht hat. Ein etwa entstehendes
Betriebsdrfizit haben die betreffenden Gemeinden bis
zum Höchstbetrag von 500 zu übernehmen.

Heilbronn,  1 . Dezbr. Bei Sontheim,  dem
stattlichen Dorf, das von 1293 bis 1805 Eigentum
des Deutschordens war. mündet die Schozach nachdem
sie den durch den Ort fließenden Teinenbach aus¬
genommen hat, in den Neckar. Diese so günstige
Lage benützte die Gemeinde zur Durchführung einer
Ortskanalisation,  die nun mit einem Aufwand
von 177 000 Mark abgeschlossen ist. Mit der Ka¬
nalisation wurde eine Korrektion des Teinenbachs
vorgenommen, die wohl gelungen ist.

Gönningen , 28. Novbr. Durch eine dem
Reichstag zugegangene Novelle zur Gewerbeordnung
soll künftighin auch Gemüse - und Blumen¬
samen vom Feilbieten im Umherziehen  aus¬
geschlossen sein. Von dieser Bestimmung würde der
weltbekannte Samenhandel in Gönningen erheblich
betroffen werden. Es ist aber zu hoffen, daß, da
sich bei dem Gönninger Samenhandel noch nie Miß-
stünde ergeben haben, wieder wie im Jahre 1896
eine Ausnahme für Gönningen erreicht wird.

Dürrmenz - Mühlacker,  1 . Dezbr. In der
Wirtschaft zur Kanne zog der 39 jährige Buchhalter
Karl Martin Klenkler  aus Ueberlingen einen
Revolver, lud ihn vor den Augen der Wirtstochter,
und drohte sie zu erschießen. Die Tochter flüchtete.
Der offenbar irrsinnig gewordene Klenkler wurde
festgenommen und ins Amtsgericht Maulbronn ein-
geltefert.

Mühlacker.  3 . Dez. In dem nahen badischen
Ort Göbrichen verbrannte  die 50 Jahre alte
Frau des Goldalbeiters Christian Rebstock, die das
verlöschende Herdfeuer mit Erdöl anfachen wollte.
Sie konnte noch ins Spital nach Pforzheim verbracht
werden, starb aber am gleichen Tage.

(LandeSprodukteubSrse Stuttgart ). Bericht vom
I. Dez. Die feste Stimmung auf dem Getreidemarktehat
auch in abgclaufenerBerichtswoche angehalten, jedoch war
das Geschäft weniger lebhaft, da die Käufer die weitere
Entwicklungder argentinischen Ernte abwarten wollen. —
Auch die Exportländer Amerika, Rußland, Kanada und
Rumänien sind zurückhaltend und verlangen unverändert

hohe Preise . — Der in letzter Zeit niedergegangene Regen
war von guter Wirkung aus die Herbstsaaten, die sich kräftig
erholt haben, so daß über ihren Stand nur Günstiges gesagt
werden kann. Auf der heutigen Börse war hauptsächlich
Interesse für gute trockene Landware. Abschlüsse kamen
mehrfach zu Stande . — M e h l p r e i s e Per Ivo Kilogramm
inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 33.— «kt bis 34.— Nr. 1:
32.— «kt bis 32.50 .4L, Nr . 2 : 3l .— bis 31.50 ^t,
Nr. 3 : 29.50 ^t bis 30.50 «« , Nr. 4 : 28.— «L bis 27.-
Kleie 8.50 «6 bis 9.— «4L (ohne Sack netto Kasse).

Aus Staöt , Bezirk unS Umgebung.
Seine Majestät der König  hat den tit.

Eisenbahnbauinspeklor Rempis  bei der Eisenbahn-
bausektion Schorndorf zum Eisenbahnbauinspeklor in
Calw  besötdsrt und d^i Eisenbahnpraklikanten1. Kl.
Fischer  zum Oberbahnassistenlenin Wildbad
ernannt.

-j- Neuenbürg,  3 Dez. Gestern abend hatten
die Stromabnehmer in der Wildbaderstraße eine
empfindliche Störung  durchzumachen. Gärtner
Craubner  war mit dem Zurückschneiden der Alleen¬
bäume in obengenannter Straße beschäftigt. Kurz
vor Eintritt der Dunkelheit fiel ein eben, abgesägler
Ast auf die Tclephonleitung und durchschlug den
einen Draht derselben. Das abgebrochene Stück
kam auf die Sla .kstiomleiiulig zu liegen und die
Folge war. daß verschiedene Sicherungen durch-
brannten. Mil vereinten Kräften gelang es dann,
in etwa einstündiger Arbeit die Leitung wenigstens
soweit in Stande zu setzen, daß fast alle Abnehmer
wieder Licht hatten. Am meisten hatte der Haupt¬
bahnhof und die mittlere Senfenfabrik darunter
zu leiden.

Wildbad.  Programm der Einweihung der
König Wilhelm II . -Schule  am Samstag den
6. Dezember 1913. Nachmittags2 Uhr: Abschied
von den alten Schulhüusern mit Ansprachen der
Schulvorstände und mit Schülergesäogen. /̂r3 Uhr:
Festzug zum neuen Schulhaus. Schlüsselübergabe
durch den Architekten an den Stadtvorstand. An¬
sprache des Letzteren. Weihegebet des evangelischen
Sladipfarrers . Weitere Anlp achen. Schülergesänge.
Besichtigung des Schulhaukes. 4 Uhr: Zug zur
Turnhalle. Bewirtung der Schüler daselbst. 5 Uhr:
Festessen im Hotel Maisch. Abends8 Uhr: Bankett
mit Bürgerball in der Turnhalle.

/X, Herre 'nalb,  1 . Dez Der Dezember hat
nach all den trüben Nebel- und Regentagen mit
klarem Sonnenschein begonnen. Den prächtigen Vor¬
mittag benützte Prinz Max von Baden  zu einer
Fußtour, die von Herrenalb aus über das Gaistal
nach dem Kaltenbronnen und nach Gernsbach führte.
Von Gernsbach aus wurde die Rückkehr nach der
badischen Residenz mit dem Auto unternommen.

Schömberg,  3 . Dez. Die am 1. Dezember
ds. Js . vorgenommene Viehzählung  ergab fol¬
gendes Resultat: Pferde 43 (47), Rindvieh 323
(311), Schafe 2 (2), Schweine 233 (182), Ziegen
6 (14.) Die in Klammern angeführten Zahlen
waren Las Ergebnis vom Jahre 1912.

Pforzheim.  29 . Novbr. Heute früh 7 Uhr
brannte  das von der Stadt aus gut sichtbare, eine
halbe Stunde von hier auf der Höhe des Buckenberg
gelegene Hofgut Oberer Tiergarten vollständig nieder.
Das Anwesen bestand aus zwei zusammengebauten
Wohnhäusern, zwei Scheunen und Stall (Besitzer
Ludwig Schöninqer). Der Schaden ist etwa 60000
Mark. — Ein Fall, der mahnt, böse Hunde  ab¬
zuschaffen oder gut zu verwahren, trug sich in
Dietlingen  zu . Dort biß der große Schäferhund
des Ludwig Jakob Bischofs, nachdem er tags zuvor
einen Herrn angefallen und ihm die Kleider zer¬
rissen, die 36 Jahre alte Frau Karoline Schlitten¬
hardt. während diese vor dem Hause plaudernd stand,
in die Wade und riß ihr ein Stück Fleisch heraus.
Jetzt — nach 8 Tagen — ist die Frau trotz ärzt¬
licher Behandlung an Blutvergiftung gestorben.

UoruuskirHtciche Witterung.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert. Doch

nimmt im Nordosten und Osten der Niederdruck überhand,
so daß wir vorwiegend westliche Luftürömungenzu erwarten
haben. Diese werden bewölktes, mäßig kühles Weiter und
Regenfälle, in den höchsten Lagen etwas Schnee herbeiführen.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : C. Me eh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil: G. Conradi
in Neuenbürg.

Hinweis.
„Weihnachts -Angebote,

so lautet der unserer heutigen Nummer beigelegte Prospekt
der Firma Philipp Bosch in Wildbad , welchen wir
unseren Lesern zur gefl. Durchsicht bestens empfehlen.

Mit einer vierseitigen Beilage.



Bekauutmachuug der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft , betr . die Abhaltung eines 14 tägigen Kurses
über Weinbehandluug , Hefereinzucht « . Kellerpflege

für Küfer  an der Weinbauverfuchsanstalt
zu Weinsberg.

Mit Genehmigung des Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens wird in der Weinbauverfuchsanstaltin Weinsberg
vom 12. bis 24 . Januar 1914  ein Kurs über Weinb Hand¬
lung, Hefereinzucht und Kellerpfftge der Weine abgehalten.
Während dieses für Küfer(selbständige und ältere Geselln) be¬
rechneten Kurses, zu dessen Besuch besondere Borkenntnisse nicht
erforderlich sind, werden durch tägliche theoretische Borträge und
sich daran anschließende Hebungen behandelt werden:

1. Im theoretischen Teil: der normale Gä>verlaus des
Obst- und Traub-nsaills. Die nützlichen und schädlichen Organ¬
ismen d.s Weines. Die Anwendung der Reinhefe für d e ver¬
schiedenen Zwecke der Wembereitung. Die Vermehrung der
Reinhefe in Tra -bensast und Wein, Die Krankheiten der We n-
fässer. Die Krankheiten und Feh'er der Weine (Effigstich,
Kahmigwcrdcn, Zähewcrdm, Braun-, Schwarz- und Bitterw iden,das Umschlagen der Weine, der Böckser, der Schimmelgeichmack,
der Unschlittgcschmack und anderes.) Theoretische Grün lagen
der Schonung. Tie Filtration der Weine. Das Pasteurisieren
derselben. Das Durch- und UwnShxeir fehlerhafter und kranker
Weine. Die Verwendung ins Schwefels in der Kellerwirtschast.

2. In den praktischen Hebungen: Anstellung von Gär
versuchn. Mikroskopische Untersuchungen der nntzl'chen und
schädlichen Weinorganismen, Mikroskopische Untersuchung fehler¬
hafter und kranker Weine. Die praktische Behandlung kranker
Weine. Das Ansehen der Schönungsmittel. Ausführung von
Schönungsvcrsuchcn mit besonderer Berücksichtigungbrauner oder
sonst fehlerhafter Weine. Vorprüfung der Weine hinsichtlich
ihrer Filirierfähigkeit. Die Wiederherstellung kranker Fässer.

Für Wurtftmbcrgcr ist der Kurs unentgeltlich, da die Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel die auf diese entfallenden Kasten¬
beiträge zu übernehmen sich bereit erklärt hat. Nichlwürttem-
berger haben ein Honorar von 25 und außerdem 20
Ersatzgeld für Materialverbrauchre. und 1 ^ für Bedienung
zu bezahlen. Das Honorar und die sonstigen Gebühren sind
vor der Eröffnung des Kurses an das Kassenamt der Kgl.
Wcinbauschule Weinsberg zu entrichten.

Gesuche um Zulassung zu diesem Kurs sind spätestens biszum 20. Dez mbrr ds, Js . an den Vorsteher der Weinbau¬
versuchsanstalt zu richten, der sie mit seinen Anträgen der
Zentralstelle für die Landwirtschaftzur Entscheidung vorlegen
Wird. Im Gesuch ist Beruf und Atter des Gesuchstcllersanzugeben.

Stuttgart, den 6. November 1913. Sting:
K. GßeraMt Muenöürg.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt imJanuar oder Februark. Js . einen
Kurs in autogener Metallbearbeitung

Zu veranstalten.
Anmeldungen bis spätestens2. Januar 1914. Näheress. Gewerbeblatt Nr. 48.
Den 1. Dezember 1918. Amtmann Gaiser.

K. Aöeraurt Wsusnöürg.
Bekanntmachung,

betr . den Kinderschuh.
Es ist Anlaß gegeben, auf nachstehende Bestimmungendes

Reichsgesetzes, betr. Kinderarbeit in gewerbliche « Be¬
trieben , vom 30. März 1903 (R.G.Bl . S . 113) zur Beacht¬ung hinzuweisen:

1. Als Kinder im Sinne dieses Gesetzes gelten Knaben
und Mädchen unter 13 Jahren, svww solche Knabm und Mäd¬
chen über 13 Jahre, welche noch zum Besuche der Volksschule
verpflichtet sind.

2. Bei Bauten aller Art, im Betrieb von Ziegeleien,
Brüchen und Gruben, in Werkstätten der Steinhauer, der Maler
und Anstreicher, beim Mischen und Malen von Farben, beim
Steinklopfen, sowie in mit dem Spevitionsgeschäst verbundenen
Fuhrwerks betrieben dürfen sowohl eigene als anch fremde Kinder
Nicht beschäftigt werden.

3. Verboten ist die Beschäftigung fremder Kinder unter
12 Jahren im Handelsgewecde, in Berkehrsgewerben, im Betrieb
von Gast- und Schankwirtschaften, beim Austragen von Waren
und bei sonstigen Botengängen in gewerblichen Betrieben jeder Art

4. Die Beschäftigung von fremden Kindern über 12 Jahren
in den oben Ziffer3 genannten Betreben, sowie beim Austragenvon Waren und bei sonstigen Botengängen darf nicht in der
Zeit zwischen8 Uhr abeods und 8 Uhr morgens und nicht vor
dem Vormittagsunterricht stattfinden. Sie darf nicht länger
als 3 Stunden und während der Schulferien nicht länger als4 Stunden täglich dauern. Um Mittag ist den Kindern eine
mindest-ns 2stündige Pause zu gewähren. Am Nachmittag darf
Sie Beschäftigung erst eine Stunde nach beendetem Unterrichtbeginnen. i

5. Für die Beschäftigung fremder Kinder ist die Ausstell¬
ung einer Arbeitskarte durch die Ortspolizeibehördeerforderlich;
auch ist, wenn fremde Kinder beschäftigt werden sollen, vor dem
Beginn der Beschäftigung der Ortspolizeibehörde eine schrift¬
liche Anzeige zu machen.

Den 1. Dezember 1913. Amtmann Gaiser.

Haus-u Mckcrei-Vcrkauf.
Aus der Konkursmasse des Karl Abelein , Bäckers hier,

kommt dessen Haus mit Bäckerei nächsten
Freitag den 5. Dezbr. 1913, vorm. 11 Uhr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg
zum zweiten— und bei günstigem Angebot letzten Male —
im öffentlichen Ausstreiche zum Verkauf.

Liebhaber werden mit dem Ansügen eingeladen, daß die
Bcdingungungen sehr günstig gestellt werden können.

Nähere Auskunft gibt der Unterzeichnete.
Neuenbürg , den 1. Dezember 1913.

Konkursverwalter:
Bezirksnvtar Reuß.

Wohnhaus- und WareinüM-
Versteigernng. !

Aus der Konkursmasse des Jakob Faas, Goldarbeitersin Grunbach , werden am

I K. Forstamt Laugenbraud
^ (Württ.), Telefon Nr. 1.Uadrthoh-AaMhoh-
i Verdaut
! am Dienstag den 16. Dezember.
^ vormittags 10 Uhr,
in Waldrennach  im Gasthaus
zum „Rößle" aus Staatswald
Größelberg, Hundstal, Hengst¬
berg, Eulenloch und Gairen:
Langholz:  5259 Tannen, 214

j Fichten, 223 Forchen und
> Lärchen mit Fm.: 96 1., 139

II ., 498 III ., 495 IV., 494
! V , 358 VI. Kl ;
Âbschnitte: 64  Tannen , 1

l Fichte, 4 Forchen mit Fm. :
2l 1., 21 II. und 7 III. Kl.

iDonnerstag den4.Dezember
! Krämer- und
lSchweinemarkt
! tu Neuenbürg.

Montag den 8. Dezember 1913 !
öffentlich versteigert:

vormittags von 9 Uhr an
gegen sofortige Barzahlung in dem Nebenzimmer des Gasthauses
zur „Krone" iu Grunbach:

Das vorhandene Warenlager , insbesondere:
Kinderkittelchen.Kinderlätzchen,Kinderschuhe,Kinder-
röckchenu. -Schürzchen, Kravatten, Kragen, Leibchen,
Unterhosen, Hemdhosen, Untertaillen, viele Schürzen,
Kopftücher, Herren-Unterhosenu. -Hemden, 2 Tisch-
teppiche, Bettkittel-, Bettüberzug-, Schurz-, Kleider¬
und Hemdenstoff, 800 Ansichtspostkarten, 1 Laden¬
tisch, 1 Auslagegestell, 1 transportabler Backofen;

nachmittags 2 Uhr !
auf dem Rathaus iu Grunbach : s

Das im Jahre 1905 erbaute Wohnhaus Mit Lade«
und Garten am Reichenbacherweg, sowie 31 g, 25 am
und 19 3. 04 gm Acker im Kühn.

Kaufsliebhabersind eingeladen.
Schömberg , den 2. Dezember 1913.
O.A. Neuenbürg,

Konkursverwalter:
Schaufler.

Schömberg.
K. Breitling

Buchbinderei.
Al; weiWstzlrgestzeiid

empfehle ich:
Gesangbücher mit und ohne

Noten,
Romane-Erzählungen,

Spiele,
Bilderbücher,

Jugendschristen,
Briefpapier(Kassetten),
Schreibzeuge, Album,
Photographie-Rahmen,

Bilder,
Portemonnaie-Brieftaschen,
Zigarren-u.Zigaretten-Etui

Taschenlampen,
Füllfederhalter,

Taschenmesser rc. rc.
Neuenbürg.

Weihnachts-Milte.
Für die Anstolien der Innern Mission (Samariterstiftung,

Stammheim, Lichtenstern, Karlshöhe, Mariaberg, Stetten,
Paulinenpflege in Winnenden, Leonbergu. a.) sowiê für das
Mutterhaus der Olgaschwesternund für die Soldatenheime ist
auch Heuer gerne bereit Gaben zu vermitteln

Den 3. Dezember 1913. Dekan Uhl.

LrMret Mro IMIiiiZ mit:

6os . Zöseti. 1901.

ItWMchZSUEWMMk«
M.- SWYÄ«,IM, d

OriZlnsI-pskete ü 40 u. 80
llrkSItl. bei : Klinik I,u8tuaner.

ßklii gkjcht. !
800 Mark sucht gegen
sehr gute 1. Hypothek.

Offerten an das
Kontor des Enztälers. ^

von i

j

^ .är688 - uuä j
L68U6k - La .rtM i

emxüslllt sieb äie
6 Keek'solle viiekllrnekerei.
6ell . ^.utti'LKe nimmt Hw.

jO. Revktlk in Heere naldentzögen.

Wrldbad.
König-Karlstr. 96 . Telef. 130.

Damrnklusen,
Kostümrocke,
Kodenrocke etc.
Kodenkragen»
Jackenkleider,
Ballkleider,

schwarze

Damen Mantel,
farbige

Darnen-MänteL
empfiehlt in reichhaltiger, ge¬

diegener Auswahl

^l6l6NG8elJ3 .N2
Damenkonfektion.

Tadellose, billigste Abänderung!



Lichtbilder-Vorführung über
Schneehschuhfahren!

mit Bortrag von Apotheker Lorenliarät
NE " Samstag de« K. Dezvr., abends 8/ - Uhr -WU

irn Gersthof zum „Mären"
wozu die Mitglieder mit Damen sowie Freunde der Sache zu
zahlreichem Besuche eingeladen werden. Eintritt frei. l

Der Vorsitzende. !
HGGSTGGOSdAIGVGTGVTDTA

Ä
Uenenkürg.  G

- - - Weine reichhaltige — . - -  N

MWß
ist eröffnet und empfehle bei besonders billigen g)
Preisen  eine große Auswahl in ^

Puppen aller Art Z
V«pxr«-Magen und-Möbel, Ä

Fahrfiguren, Eisenbahnen. D
Soldaten,Wiegcopfnde,GeskllschaftssiikleD

^ -- Laubsägeholz -—-- , G
und noch vieles andere rc. rc. ^

Lade zu gefl. Besuche höflichst ein. A

Äldert Meik , Drechsler. D
GVGGGGGGGGSTIDGGGGGGGGA

Heute abend nach
em Turnen

Vertrag.
Neuenbürg.

Morgen Donnerstag

Metzel-
Suppe,

wozu höfl. einladet
Seorg Kienjle

zum „Grünen Baum."
Neuenbürg.

Morgen Donnerstag

Metzel¬
suppe,

wozu höslichst
einladct

Friedrich Wagner
zur „Krone".

Calmbach.
Morgen Donnerstag

wozu sreundl. einladet
Nicht zur „Sonne".

Reißzeuge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh'schcn Buchdruckerei.

Kochmmi« kolmdach mi>llmMiid
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Kilarrz pro 30 . September 1913.
Aktiva. V a fsiva.

An Kassen-Konto. 263.28 Per Geschäftsguthaben. . . 4 919.47
Warenbestand zum Einkauf „ 10 291.12 „ Reservefonds-Konto . . „ 1057 .—
Inventar Konto . . . . 1 200.— Warenschulden. . . . 1930 .—
Bankguthaben. „ 1 556.65 Hausbau Konto . . . . 1 500 .—
Geschäftsguthaben bei der „ Rabatt der Mitglieder (6°/o) „ 4 140.—G.E.G. „ 500 — Reingewinn. 5 614 58
Darlehen-Konto . . . . „ 1 000 .—

19 161 05Ausständen für Obst rc. . „ 350.—
„ vorausbezahlten Waren

(Herbstprodukte) . . . „ 4 000 .—
19 161.05

Gewinn- nnd Verlust -Rechnung:
An Frachten-Konto . . . . 1 374 .10 Per Vortrag von letzter Abrech-

allgemeinen Unkosten . . „ 6 991.41 nung . 104.05l» Abschreibung am Inventar »r 318 .35 Leergut-Konto . . . . „ 471 .60Rabatt-Konto . 4 140 — „ Eiübrigung von den Herbst-
Ke Reingewinn . „ 5 614 58 Produkten . E, 327 .63

18 438 .44 ,, Bruttogewinn im Laden . » 17 535.16
18 438 .44

Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns:
Den Mitgliedern auf 69 000 ^ Umsatz im Laden eine Dividende von 2 °/» zu

gewähren mit . 1380 .—
Den Mitgliedern auf die voll einbezahlten Geschäftsanteile4 °/» Zinsen zu ge¬

währen mit . . 168.—
Dem Hausbaufonds zu überweisen . . 2 000.—
Dem Reservefonds zu überweisen. „ 1000 .—
Einem zu bildenden Spezial-Reservefonds . . 500.—
Den Rest auf neue Rechnung vortragen mit. . 566 58

Per wie oben 5 614.58
Mitgliederstand am 30. September 1912 . . . 169

Neu beigetreten . 57 .
226

Ausgeschieden. . 6
Mitgliederstand am 30. September 1913 . . . . 220

Haftsumme 30 X 220 . . . . -/E 6600.
Calmbach, den5. November 1913.

Der Vorstand:
«g . Fr. Kiefer. Wilh . Fu«l . Adolf Protz.

Oberlengenhardt, l . Dezember 1913.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem so schweren Verluste unseres lieben Gatten und

Boters, Bruders und Schwagers. Schwieger¬vaters und Onkels

Jakob Rentschler,
insbesesondereseitens des Gemeinderats, des
Kirchengemcindcrats und des Bürgeraus¬

schusses, sowie der Krieger- und Militärvereine und
des Steuerkollegiums, wie auch für die zahlreiche
Lcichenbegleitung und allen, welche ihn während seiner
Krankheit besuchten, sprechen wir auf diesem Wege
unfern herzlichen Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Reutschler.

Zpieivsren
kür Knaben unä Nälleben

Seelen Alters
kirnten 8ie in reickbaltiZer̂usv-'-ibl

ru billigsten Preisen bei

KsbMer8trikäer
(lud . 6 . Topper)

pforrlloim, Lsrrkilllkkstr. 12.
» . > . . .

Neuenbürg.

DDspüjsküsieWiiHrgkslhkllke
« empfehle

kegensellirme u.
: LpLÄerstöeke:

^  ̂in schöner Auswahl . -

^ Mökl IffM, Sretzrler.
^ Uiberziehmu. restarierm ältirer Schirm MW.

'Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten«nd

billigste« im

Neuenbürg.Backartikel
empfiehlt

Theodor Weiß»
Inh . Marti « Lutz.

Neuenbürg.
Anf Donnerstag

empfiehlt

frische BnltwSrste
Frau WUHelmine Steugele We..

Druck und Verlag der C. Meeb 'sÄen Bucbdruckerei des EnsttLlers(Jntiaber <«. Lonrasil în  Neuenbürg.
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